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wird ſonſt aus dieſem Capitel noch erkennen , daß der⸗

jenige /ſo die Blumen zu einem Gaſtmahle oder andern

Solennitaͤt verlangt , von dem darzu angeſetzten Ta —

ge , wenigſtens 5 Wochen zuvor benachrichtiget ſeyn

muͤſſe, damit er ſich im Auflegen der Zwiebeln aufs
Waſſer darnach achten könne , auch ferner wahrneh⸗

men , daß der Sonnenſchein zur Reifung und Voll —⸗

kommenwerdung ſolcher Winterblumen nicht noth —
wendig ſey , es ſtellt ſich letzlich auch die Richtigkeit
unſers §. 1. dar , in welchem geſagt worden , daß von

den Hyazinthen ſich immer eine Gattung im floriren

fruͤher oder ſpaͤter arte , als die andere .

Das V. Capitel .

Von Vermehrung der Syazinthen , auch was

nach der Flor mit denen , ſo auf dem Waſ⸗
ſer gebluͤhet , vorzunehmen .

8

s iſt dieſe Wintergaͤrtnerey eine gewaltige Ver⸗

E wüuͤſtung der Zwiebeln , wenn ſie zumal , nach

vollendeter Flor , nicht ſofort vom Waſſer ge —

nommen , abgetrocknet und in dem naͤchſt darauf fol—⸗

genden Fruͤhlinge oder Sommer wieder ins Land ver⸗

pflanzt werden ; es haben derowegen diejenigen , fo
viel Jahre hintereinander anzutreiben gedenken , in

allewege dahin zu trachten , wie ſolch Gewaͤchs in ih⸗
rem Garten aufs ſtaͤrkſte zur Vermehrung gebracht
werde . Hierzu nun ſind nicht mehr als zwey Wege
vorhanden , wovon der erſte in fleißiger Aufnehmung
der alten Zwiebeln , auch Abnehmung und Fortpflan⸗

zung der jungen Brut , der zweyte aber in Samm⸗
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lung und Ausſtreuung des Hyazinthenſaamens beſte
het ; bey erſtern wird

„folgendergeſtalt 5

0Man
graͤbet ien Zwiebeln , welche dren J

lang an einem Orte gelegen , im Monar Julio , bald
ihr Laub um ſolche Zeit verwelkt

10
aus dem Lande ,

und hat darbey gar wohl acht , daß von den jungen
Zwieebelchen oder kleinen Brut , welcheiins gemein haͤu⸗

ſig an ihnen zu hangen pflegen , nichts verloren gehe;
dieſe nimmt man ſorgfaͤltig von den alte n Zwiebeln
ab, ſaͤubert ſie von allem anklebenden Erdrecch, brei⸗

tet ſie ohne Verzug auf einem Brete wohl aus , und

traͤgt ſie an einen recht luͤftigen trockenen Ort , allwo

ſie die Sonne nicht treffen kann, als welche ſie nur
welk und untuͤchtig machen wuͤrde, daſelbſt laͤßt man

ſie 3 Wochen lang vollkommen ' trocken werden, “
nach deren Ablauf , ohne Anſtand man bedacht ſeyn
muß , ſolches Zwiebelwerk wieder ins Land zu pflan⸗
zen , wenn ſie eine Spanne oder eine Viertel Elle weit

von einander gepflanzt ſind , wird die rechte

getroffen ſenn . Das Land mußkeinen friſchen Miſt
in ſich abe auch die Zwiebeln uͤberhaupt von gar
keinem Miſte beruͤhret werden , wovon ſie anfaulen
und vermodern ; will man ihnen aber ene Güc thun ,
kann , nachdem ſie gepflanzt , ihr Land einen Zoll hoch
mit welerefe Miſte bedeckt werden . Das Be⸗

gießen haben ſie niemals noͤthig , wohl aber die Aus⸗

tilgung des Unkrauts , welches aufs fleißigſte bey ih⸗
nen

955 Es iſt dieſes uͤberhaupt , von allen Zwiebelwer rk das

gepflanzt werden ſoll , zu behalten , daß es naͤmlich
vollkommen trocken ſeyn muͤſſe, anderergeſtalt es ge⸗
wiß verfaulen wird .
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nen wegzujaten iſt ; nach dreyen Jahren wird man

ſolchergeſtalt die allerſchoͤnſten tragbaren Zwiebeln
von ſolcher Brut erlanget haben .

§. 28ʃ

Die andere Art, die Hyazinthen durch Saamen zu

vermehren , gehet folgendergeſtalt wohl von ſtatten ;

wenn ihr Saame , ſo bald er reif , welches bey Ab⸗

lauf des Monats Junii zu geſchehen pflegt , alſofort

abgebrochen , an einen trockenen Orte , bis in Septem⸗

ber oder October , welches die Saamzeit iſt , verwah —⸗

ret , ſodann aber in Kaͤſten oder Toͤpfe , welche mit

Erde aus guten Kuͤchenlande angefuͤllet ſind , und

zwar etwas weitlaͤuftig ( weil die Zwiebelchen zwey

Jahr in ſolchem Geſchirre fortwachſen muͤſſen) ge⸗

ſäet wird ; nach Ablauf eines Jahres ſind dieſe Ge⸗

ſchirre ein halb Zoll hoch mit wohl verweſtem Miſte

zu bedecken , welches zu dem Wachsthum der jungen

Hyazinthen ungemein viel beytraͤgt . Den Winter

uͤber gebe man dieſen Geſchirren einen Ort , der luͤftig

und vor grimmiger Kaͤlte geſichert iſt ; man laſſe ſie

niemals allzutrocken werden , wodurch die jungen

Zwiebelchen noth leiden wuͤrden , begieße ſie vielmehr
von Zeit zu Zeit , nach Nothdurft . Nach Ablauf

zweyer Jahre werden ſolche Saamenzwiebeln ins

Land , eine gute Spanne weit von einander verpflanzt ,
da ſie denn im dritten und vierten Jahre tragbar
ſeyn , und ihre Blumen aufs beſte zeigen werden .

Solchergeſtalt gelangt man zu einem Ueberfluß von

Zwiebeln , daß man nicht nur fuͤr ſich gnug hat , ſon⸗
dern auch guten Freunden damit aushelfen kann .

Den 20 . Junii habe ich den Hyazinthenſaamen all⸗

hier zu Nordhauſen viel Jahre nach einander geſamm⸗
let ,
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let , und recht gut gefunden ; die Saamenſtengel ha⸗
be an ſolchen Tage abgeſchnitten und an einen trocke —⸗

nen luͤftigen Ort gelegt , woſelbſt nach wenig Tagen
die Huͤlſen ſich eroͤffnet , und den ſch warzen Saamen ,
welcher ſeiner Structur nach einige Aehnlichkeit mit

denen in den großen Roſinen befindlichen Kernen hat ,
ſelbſt von ſich gegeben. Wartet man mit der Saa⸗

meneinſammlung , bis zum Beſchluß des Monats

Junii , ſo iſt mehrentheils ſchon alles ausgefallen ,
und man muß leer abziehen .

§. 29 .

Es iſt die
Frage

allhier noch zu beantworten , ob

Hyazinthen oder anderes Zw iebelwerk, ſo den Win⸗

ter auf dem Laſſer geblaͤhet„ noch zu etwas tauglich
ſey ! worauf denn zu wiſſen dient , daß diejLenigen
Zwiebeln, welche, ſobald die Flor vom Waſſer

genommen und mit Laube und Wurzeln an einen tro⸗

ckenen Orte , da ſie zugleich vor 6805
m

Froſte geſichert ,

aufgehaͤngt, auch in den darauf folgenden Auguſt und

Sept tember Monaten , nachdem ihnen das daran in⸗

zwiſchen duͤrr Laub⸗ und Wurzel⸗Werk be⸗

nommen , ins Laad verpflanzet daſelbſt wieder

anwachſeen, und obwol wenig Blumen davon zu hof⸗
fen , die mehreſten doch haͤuftge junge Zwiebeln geben
werden , welche dienen , andere tragbare Zwiebeln dar⸗

aus zu erziehen ; wenn ſie nach zweyen Jahren aus⸗

genommen , zerthheilet , Abgekrocktkel, und wie obge⸗
dacht , weiter verpflanzt werden . Andere halten die

Weiſe , daß ſie ihre Zwiebeln , ſo auf dem Waſſer flo⸗

riret , ein Jahr lang und druͤber trocken liegen laſſen ,
und ſolche im April des darauf folgenden Jahres erſt
ins Land verpflanzen , welches mir nicht allerdings ge⸗
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faͤllt, weil von dem langen liegen oͤfteks viel verder⸗

ben , wenn ihnen zumal ein unrechter Ort , der ent⸗,

weder allzutrocken oder feucht geweſen , gegeben wor —⸗

den . Hyazinthenzwiebeln , welche nach der Flor 4 .

5. oder mehr Wochen auf dem Waſſer annoch unter⸗

halten , und taͤglich mit friſchem verſehen werden , pfle⸗
gen zwar zu einer ungewoͤhnlichen Groͤße zu erwach⸗
ſen , wie ich denn einige gehabt , deren Laub und Sten⸗

gel einer Ellen lang worden iſt ; man ſiehet, daß ſie
ſodann eine betraͤchtliche Quantitaͤt Waſſers alltaͤglich
verzehren , ſie entkraͤften ſich aber auch eben dadurch
und dienen nicht , wie die vorgedachten , gleich nach der

Flor vom Waſſer genommenen , zur Vermehrung .

Das VI . Capitel .
Wie Taz ʒetten , Jonquillen und Tulipanen im

Winter zur Slor zu bringen .

§. 3o .

azzetten , das angenehme , mit dem penetranteſten
Geruch begabte Geſchlecht kleiner Marziſſen ,
habe ſo wenig als Jonquillen und Tulipanen

allhier zu beſchreiben noͤthig, je bekannter ſie uͤberall

ſind , werde dennoch nur ſo viel von ihnen beybrin⸗
gen , als meinen Abſichten gemaͤß zu ſeyn erachte . Es

haben aber die Tazzetten und Jonquillen zu ihrem ei⸗

gentlichen Vaterlande Italien , von wannen ſie uns
durch Weinhaͤndler und andere Kaufleute haͤufig zuge⸗
fuͤhret werden , auch zu Frankfurt am Mayn , Leipzig
und andern Orten , um ein leichten Preis , zu Meßzei⸗
ten und außer ſelbigen , zu bekommen ſind . Sie laſ⸗
ſen ſich auch in Deutſchland anbauen , jedoch nicht

uͤberall
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